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"DIE GLOCKEN
VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 6 Mariastein, Dezember 1948 26. Jahrgang

Gott atleiu

die "Elite

Im Jahre 1897 wurde das
Uebersee - Kabel zwischen
Frankreich und Nordamerika

vollendet. Bei der
feierlichen Einweihung wurde
die erste Botschaft durchgegeben.

Frankreich drahtete
die Losung: „Brudersinn."
Dann wartete man auf die
Antwort aus Amerika und
der Morseapparat fing zu
ticken an und meldete :

„Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede den Menschen
auf Erden, die eines guten
Willens sind".

Dir LIOLIM
' V>.'X

blonntsbistter kür AurienvereürnnA nnâ 2ur ?oràerunZ âer ^VnIItàt 2U unserer
I.b. ?rnn im Stein. Speciell ZeseZnet vom Hi. Vnter ?ius XI. am 24. Mai 192z

nnà ze. iVlsr2 1928.

Kernusxexeden vom Vnlltnürtsverein 2U Nnrinstein. Abonnement zübrlicli
?r. 3.50. üin^ÄÜInnZsn nut ?o8tcüeclrironto V 6673.

^r. 6 ^larÌASteiri, Dexernlzer 1948 26. latirAâQA

(Zoît âìv
àicSrrc

Im ^alire 1897 wurde das
ì^etzersee - I^akel xwi8el2en
^rankreiek und ^Xordameri-
lca vollendet. Lei der keier-
lielien LinweiLunA wurde
die ergte Lot8eliatt dureliße-
^elien. l^ranlcreieti dralztete
die Losung: „Lruder8inn."
Dann wartete man aul die
Antwort an8 ^merilîa und
der Hlor3eapparat lin«; Ziu

tiàen an und meldete:
„Llire 3ei (5ott in der Löke
und Friede den ^len8elien
aul Lrden, die ein«8 Zuten
^illen3 3ind".



Gottesdienstordnung
10. Dez.: 4. Advent-So. Evgl. vom Bussprediger Johannes dem Täufer. Hl. Mes¬

sen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt_ Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

21. Dez.: Di. l'est des hl. Ap. Thomas, der die Auferstehung Christi nicht glau¬
ben wollte, durch die Erscheinung Christi aber davon überzeugt wi'mfe
zu unserer Bestärkung. 8.30' Uhr: Amt. ..Nhclini. 3 Ùhr: Vesper

24. Dez.: Fr. Vigil von Weihnachten mit Kirchenfasttag bis 5 Uhr abends. 8.30
Uhr: Vigilamt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper. 4.15 Uhr: Wefhnaclits-
mette und Laudes.

25. Dez.: Sa. Hochheiliges Weihnachtsfest, Geburtstag unseres Herrn Jesu Christi.
Der Nachtgottesdienst beginnt morgens 2 Uhr mit Predigt und levit.
Engelamt. Daran seil Hessen sich die hl. Messen mit der Kommunion der
Gläubigen in der Gnadenkapelle. Gleichzeitig ist oben Gelegenheit zur
hl. Beicht. 7.15 Uhr ist in der Gnadenkapelle das Hirtenamt und
anschliessend die letzte hl. Messe. 9.30 Uhr: Gesungene Terz, dann feierl.
Tagesamt (ohne Predigt), dann gesung. Sext und Non. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

26. Dez.: Sonntag und Fest des Iii. Diak. u. Mart. Stephanus, der unter einem
Ilagel von Steinen den Glauben an die Gottheit Jesu bekannt und für
seine Feinde gebetet hat: Vater, verzeih' ihnen, denn Das
Evangelium erzählt die blutige Verfolgung des Propheten Gottes. III. Messe
von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Hochamt und Predigt. Nach der 8 Uhr-
Messe und nach dem Hochamt wird au der Kommunionbank der gesegnete

Stephanswein ausgeteilt mit den Worten: Trinke die (Glaubens-)
Stärke des hl. Stephanus im Namen des Vaters Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

27. Dez.: Mo. Fest des hl. Ap. u. Egst. Johannes, des Liebesjüngers Jesu. 8.30
Uhr: Hochamt. Nach demselben wird der gesegnete Joh.-Wein ausgeteilt

mit den Worten: Trinke die Liebe des Iii. Johannes im Namen
28. Dez.: Di. Fest der Unschuld. Kinder, welche der König Tlerodes töten liess,

in der Hoffnung, damit auch das Jesuskind aus dem Wege zu räumen.
8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

31. Dez.: Fr. Fest des hl. Papstes Sylvester. Bek. 8.30 Uhr: Dankamt. Nachm.
.3 Uhr: Feierl. Vesper. 5,15 Uhr: Mette. 6 Uhr: Aussetzung des Aller-
heiligsten. Te Deum, Evgl. und Or., dann Laudes, hernach Herz-Jesu-
Litanei, Segen und Englischer .Gruss.

Der Name Jesu — 1949 — sei euer Gruss!
1. Jan.: Sa. Fest der Beschneidung U.Herrn Jesus Christi und Beginn des bür¬

gerlichen Jahres. III. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Hochamt u.
Predigt; Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

2. Jan.: Sonntag und Fest des hlgst. Namens Jesu. Gottesdienst wie am 1. Jan.
2.—7. Jan.: Internat. Kongress der Pax Komana im Kurhaus Kreuz. Mariastein.
5. Jan.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug und Vigil von Epiphanie. Hl.

Messen von 5.30—9 Uhr. 10 Uhr: Amt. Nachm. I Uhr: Aussetzung
und gesung. Vesper. 3 Uhr: Predigt und Kosenkranz mit sakram.
Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit zur Iii. Beicht.

6. Jan.: Do. Fest der hl. 3 Könige. 8.30 $hr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
7. Jan.: Hçrz-Jesu-Freitag mit Sühnekommüniön der-Gläubigen. 8.30 Uhr: Amt.

Abends S Uhr: Aussetzung, ges. Komplet, Herz-Jesu-Andacht 111. Segen.
9. Jan.: 1. So. 11. d. Erscheinung 11. Fest der hl. Familie. Evgl. vom 12jähr. Jesus¬

knaben. Gottesdienst wie am 1. Januar.
15. Jan.: Sa. Fest des hl. Abtes Maurus,, Schüler, des hl. Benedikt. Vollk. Ablass

iii unseren Ordenskirchen. 8.3Ö'Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
16. Jan. : 2. So. n. d. Erscheinung. Evgl. von der Hochzeit zu Kana. Hl. Messen

von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.
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IS. De?.i 4. gVIvent-L>>. D vgl. vom vussilrediger dodannes <Z«m DAnker. III. Ne«.
«en von 3.39—8 k !n. 9.39 1!> r: .3mt und Dredigt Xn<lun. 3 l'iv:
Vesper. à««ei?uug, >8egsa nnà 8-,Ive.

21. De?..: Di. I'e«t 4e« 1:1. .3p. Dliamas. der die /tuferstslinng Dllristi niedt glàu-
den n nllte. <Iur<4> «lie Drselieinung Odristi : »der àavou' überzeugt «v«Ks
?u »Ilseier Sestîirknng. 8.39'1'lir: Xmt. .àledlll. 3 ài : vesper

24. De?.: Dr. Vigil von IVsidnaedten nui Ixiredsnfasttag lii« 5 Vdr adsnds. 8.39
I !>r: Vigilaiut. Kaedm. 3 Idir: Veierl. Ve«per. 4.13 VIlr: IVsidnaèdts-
mette u»cì Vinule«.

23. De?.: 8s. VockdeiUxes TVeiknscdtstest, Seburtstsx unsere« Herrn .7esn Ddristi.
Der Xaedtgottesdienst deginnt morgens 2 1 dr mit Dredigt uml levit.
Dngelllint. varan «ed liessen sied àie III. Nessen mit àer Kommunion cier
>!Iìindigen in 4er Dnadendapelle. t!Isied?eitig ist odsn Velegsndeit ?ur
dl lZeiedt. 7.13 VIlr ist in der Vnadsndapelle «Ins Virtsnamt nnd ali.1
«<dllu>«seild die Iet?te dd Nssse. 9.39 Vdr: Dssungens Der?., dann feleri.
Dagesamt lodne Dredigt>, dann gesung. Lext und Hon. Kaekm. 3 Vdr:
Vesper, .3usset?»ilg, Legen nnd Lalve.

26. De?.: Lonntag nml Dest des dd Disk. n. Nart. Ltepdanus, der unter einem
Hagel von Kleinen den Vlaudeu nn die Dottdeit desu bedunnt und für
seine Dsinde gedetst dat: Vater, ver?sid' idnen. denn Das Dvan-
gelinm er?ädlt die dlutige Verfolgung des Dropdeten Vottss. III. Nesss
von 3.39—8 Vdr. 9.39 Vdr: Iloedamt und Dredigt. Facd der 8 lldr-
Nssse und naed dem Iloedamt xvird an der Kommuniondand der geseg-
nete Ltepdan.su sin ausgeteilt mit den IVorten: Drlnde die <V1aukens-j
Ltärde des Id. Ltepdanus im Hamen des Vaters Kaedm. 3 vdr:
Vesper. Fusset?ung, Legen und Lalve.

27. Des.: No. Dest des dl. .3p. u. Dgst. Fodsnnss, des Disbesjünger« .lesu. 8.39
Idr: Iloedamt. dlaed demselben «vird der gesegnete -sod.Wein ausge-
teilt mit den N'orten: D'rinde die l.iebe des III. dodannes im Hamen

28. De?.: Di. Dest der Ungeduld. Kinder, «veleds der König llerndss töten lie««,
ill der Hoffnung- damit aucd das dssusdind aus dem IVege ?u räumen.
8.39 vdr: Iloedamt. Knedni. 3 Vdr: Vesper.

31. De?.: Dr. Dest de» dl. Dapstss Lvlvester. lied. 8.39 17dr: Dandamt. Kaedm.
3 Vdr: Dsisrl. 3'esper. 5,13 Vdr: Nette. 6 Vdr: gVussst?llilg des Filer-
Iieiligsten. De Deum. Dvgl. und Dr.. dann Vaudes, dsrnacd IIer?.-dssu-
ditanei, Legen und Dngliseder .Druss.

Der Fame 7esu — ig^y — sei euer Druss!
1. dan.: 8a. Dest der Lescdneidung V. Herrn 7e»ns Ldristi und Beginn des bür-

gerlielien dadres. III. Nessen von 3.39—8 Vdr. S.3V Vdr: Iloedamt u.
Dredigtl Kaedm. 3 Vdr: Vesper, Fusset?nng, Legen und 8alve.

2. dan.: Lonntag und Dest des dlxst. Famens ^esu. Ndttesdisnst vie am I. dan.
2.—7. dan.: Internat. Kongress der Dax Domana im Kurdaus Kreu?, Nariastein.
3. dan.: Drster Nittvocd, darum Dedetsdreu??ug und ä^igil von Dpipdanie. Dl.

Nessen von 3.39—9 Vdr. 19 Vdr: Fmt. Kaedm. 1 Vdr: .3»sset/ung
und gesung. Vesper. 3 Vdr: Dredigt und Ilosendran? mit sadram. Le-
gen. Vor- nnd naedder ist Delegendeit ?ur III. lZeiedt.

6. dan.: Do. Dest der dl. z Könige. 8.39 ^dr: Iloedamt. dlaedm. 3 Vdr: Vesper.
7. dan.: IIer?-dssu-Dreitag mit Lüduekommuniön der Dläubigen. 8.39 Vdr: .3mt.

dlksnds 8 Vdr: Fusset?ung, ges. Komplet, I1er?-desu-^nddodit m, 8sgen.
9. dan.: 1. 8o. n. d. Drsedeinung u. Dest der dl. Damilie. Dvgd vom 12jädr. desus-

dnaben. Dottesdisnst nie am 1. danuar.
15. dau. : 8a. Dest des dl. Fdtes Naurus,., 8edüler des III. Benedidt. Volld. Vblass

ill unseren Drdensdireden. 8.39'Vdr: Iloedamt. dlacdm. 3 Vdr: Vesper.
16. dan. : 2. 8o. n. d. Drsedeinung. Dvgl. von der IIoed?eit ?n Kana. VI. Nessen

von 6—8 Vdr. 9.39 Vdr: Vint nnd Dredigt. Kaedm. 3 Vdr: Vesper,
gVusset?ung, Legen und Lalve.
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Ein Licht wird uns leuchten
„Ein 2id)t roirb uns heute leuchten, benn geboren ift bet Herr." 2lIfo

betet bie Kirche im Eingang ber groeiten Sßeifjnadjtsmeffe. Sange bnuerte
bie 9îad)t bes alten Heibentums, bie 9îact)t bes Unglaubens unb Slberglau-
bens. SRunb 4000 3nhre hielt jene geiftige Stacht an. Die nier 9tboents=
Sonntage erinnern uns baran. Ein lange 3eit bes Marrens auf ben Er-
löfer für bie ©erecf)ten bes alten SBunbes. 23ie tröftlict) mar ba bie 93et=

heiffung bes tßropljeten Csfctiae: „Stet)' auf, roerbe lidjt, 3erufalem, benn es
kommt bein 2 i et) t unb bie Herrlichkeit bes Herrn get)t über bir auf, benn
fietje, ginfternis bebeckt bie Erbe unb Dunkel bie 93ölker; über bir aber
get)t ber Herr auf unb feine Herrlichkeit erfcheint in bir. Es roanbeln
93ölker in beinern 2 i d) t e unb Könige im ©lange, ber bir aufgegangen."
(3f. 60, 1-3.)

Diefe ißerheijfuna hat fid) erfüllt bei ber ©eburt Ehrifti. Da erfdjien
ber Herr, ber fid) genannt bas 2id)tber2BeIt. Er hat ben 2lbgrunb
erhellt, in ben 9Ibams Sd)ulb bie ÏRenfchheit geftürgt; er hat fich ben
93ölkern geoffenbart als ein 2 i ch t gur Erleuchtung ber Heiben unb gut
93erherrlid)ung feines 93oIkes 3frael. (2uk. 2, 32.) Der Enangelift 2Rat=

thäus fchreibt: „Das 93olk, bas in ginfterniffen faff, fah ein großes 2id)t;
unb benen, bie im Sereid) bes Dobesfdfatten fifeen, ftrahlte bas 2id)t auf."
(Sit. 4, 16. Jefus felbft fprach gu ben tßharifäern: „3d) bin bas 2 i et) i
ber 23 e 11 ; roet mir nachfolgt, roanbelt nicht in ginfternis, fonbern rairb
bas Sicht bes Sebens haben."

23eihnad)ten ift bie Erinnerung an bas größte Ereignis ber 28eltge=
fchidjte, an bie ©eburt 3efu Ehrifti, bes menfehgeroorbenen Sohnes ©ot=
tes, im Stall gu Sethlehem. Der Engel oerkünbet'e basfelbe ben Hirten
bafelbft alfo: „Siehe, ich oerkiinbe euch eine groffe greube, bie allem îlolke
guteil roerben foil: heute ift eud) in ber Stabt Danibs ein Dtetter geboren,
ber ÜJteffias unb ber Herr." (2uk. 2, 11.) 23ogu geboren? 3U bringen
ben ïïîenfdjen bas 2id)t ber Sßaf)rheit, ben roahren ©tauben unb fie gu
etlöfen aus ber ^ned)tfd)afti Satans, aus ber Sünbe unb gu freien föim
bern ©ottes unb Erben bes HimmeIs 31t madjen. Darüber mufften fie fich
wahrhaft freuen, benn bie Dülenfchheit hatte bie Spuren ©ottes in ber
9tatur unb Kultur oerloren, nom ©eroiffen gar nicht' gu reben. Sie lebten
in bem 23ahn: Ein ©ott aus 2ftenfchenl)anö gebilbet hätte lebenfpenbenbe
Äraft. Dote ©ötter, gefertigt roie Döpfergefchirr, follten ben armen DJtem

fd)en aus bem Elenb ber Sünbe halfen unb ihnen bas Himmelreich er=

fdjliejjen. 23eld) ein 23ahn!
Durch ben Sünbenfall 2Ibams mar bie jßerbinbung groifdjen Sd)öpfer

unb ©efd)öpf gerriffen roorben. 2lber an 23eihnad)ten reichte ©ottes Sohn

18.—25. Jan.: Gebetswoehe zur Wiedervereinigung der im Glauben getrennten
Brüder.

20. Jan.: Do. Fest der hl. Fabian u. Sebastian, Mart., Patrone gegen Viehseuchen.
8130 Uhr: Amt am Sebastiansaltar.

22. Jan.: Sa. Fest des hl. Diakon u. Mart. Vincentius, Patron der Basilika und
des Klosters Mariastein. 10 Uhr: Levit. Hochamt.
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//ïà //.àâF à/-e// MZ
„Ein Licht wird uns heute leuchten, denn geboren ist der Herr," Also

betet die Kirche im Eingang der zweiten Weihnachtsmesse. Lange dauerte
die Nacht des alten Heidentums, die Nacht des Unglaubens und Aberglaubens.

Rund 40M Jahre hielt jene geistige Nacht an. Die vier Advents-
Sonntage erinnern uns daran. Ein lange Zeit des Harrens auf den
Erlöser für die Gerechten des alten Bundes. Wie tröstlich war da die
Verheißung des Propheten Isaias: „Steh' auf, werde licht, Jerusalem, denn es
kommt dein Licht und die Herrlichkeit des Herrn geht über dir auf, denn
siehe, Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker; über dir aber
geht der Herr auf und seine Herrlichkeit erscheint in dir. Es wandein
Völker in deinem Lichte und Könige im Glänze, der dir aufgegangen."
(Is. 60. 1-3.)

Diese Verheißung hat sich erfüllt bei der Geburt Christi. Da erschien
der Herr, der sich genannt das LichtderWelt. Er hat den Abgrund
erhellt, in den Adams Schuld die Menschheit gestürzt; er hat sich den
Völkern geoffenbart als ein Licht zur Erleuchtung der Heiden und zur
Verherrlichung feines Volkes Israel. (Luk. 2, 32.) Der Evangelist
Matthäus schreibt: „Das Volk, das in Finsternissen saß, sah ein großes Licht;
und denen, die im Bereich des Todesschatten sitzen, strahlte das Licht aus."
(Mt. 4, 16. Jesus selbst sprach zu den Pharisäern: „Ich bin das Licht
der Welt; wer mir nachfolgt, wandelt nicht in Finsternis, sondern wird
das Licht des Lebens haben."

Weihnachten ist die Erinnerung an das größte Ereignis der Weltgeschichte,

an die Geburt Jesu Christi, des menschgewordenen Sohnes Gor-
tes, im Stall zu Bethlehem. Der Engel verkündete dasselbe den Hirten
daselbst also: „Siehe, ich verkünde euch eine große Freude, die allem Volke
zuteil werden soll: heute ist euch in der Stadt Davids ein Retter geboren,
der Messias und der Herr." (Luk. 2, 11.) Wozu geboren? Zu bringen
den Menschen das Licht der Wahrheit, den wahren Glauben und sie zu
erlösen aus der Knechtschaft! Satans, aus der Sünde und zu freien
Kindern Gottes und Erben des Himmels zu machen. Darüber mußten sie sich

wahrhaft freuen, denn die Menschheit hatte die Spuren Gottes in der
Natur und Kultur verloren, vom Gewissen gar nicht zu reden. Sie lebten
in dem Wahn: Ein Gott aus Menschenhand gebildet hätte lebenspendende
Kraft. Tote Götter, gefertigt wie Töpfergeschirr, sollten den armen Menschen

aus dem Elend der Sünde helfen und ihnen das Himmelreich
erschließen. Welch ein Wahn!

Durch den Sündenfall Adams war die.Verbindung zwischen Schöpfer
und Geschöpf zerrissen worden. Aber an Weihnachten reichte Gottes Sohn

18.—25. àn. : Dedetsn'ooke ?.nr ^VieclervereiniAunA âer im (Kunden Aotrennten
Brüder.

20. dan.: Do. Best der KI. Dakian m Bebastian, Älart., Datrone ge^en Vieksencken.
8^80 Dkr: ^mt »in Lekastiansaltar.

22. dun.: Ka. Dost dos KI. Diakon n. Alart. Vincentins, Dation der Basilika nnd
des Klosters ^lariastein. 10 Dkr: Devit. Iloekamt.
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# ^HEILIGE mEIHNACHT *

* #
Ueber die Berge und Hügel, durch schweigende Täler
Sdiwebet heran die geweihte, hochheilige Nacht;
Chöre der Engel erheben die jubelnden Stimmen,
Bethlehems Fluren erstrahlen in leuchtender Pracht.

Festliches Flimmern ergiesst sich von himmlischen Höhen,
Ruhende Herden begrüssen das silberne Lidit.
Wachende Hirten, sie lauschen der Botschaft des Boten,
Der da den Menschen den Frieden des Herzens verspricht.

Frieden des Herzens, der denen in Gnade verkündet,
Die guten Willens sind, freudig zum Opfer bereit;
Ihnen! noch heute gilt diese Kunde
In der geweihten, der weihnachtsgesegneten Zeit.

Heiligste Nadit, mög' aus deinen mildstrahlenden Sternen
Strömen die Liebe, die grosse, die Lidit bringt und Heil.
Möge das Wunder der Weihnacht, der heilige Friede
Werden den gläubigen, hoffenden Herzen zuteil.

Möge der Sang, der auf Bethlehems Weiden erklungen,
Tröstend sich senken in Kummer und Sorgen hinein;
Möge das Leuchten der Christnacht das Dunkel erhellen,
Möge allüberall seliges Weihnachtsfest sein! M. Pohl.

ber 2Belt bie §cmb gur Serföftnung, sur SBieberberftellung ber geftörten
Orbnung, gut SBieberoerbinbung mit (Sott. 3Jlit fRedjt fingt ber ißfalmift:
„Sin S i d) t gebt bem (Sered)ten auf unb greube benen, bie aufrichtigen
ijergens finb." (ißf. 96, 11.)

SSeld) eine Umroälgung bat bie (Seburt Ebrifti gebracht, bei ©läu=
bigen unb Ungläubigen, bei £>oben unb Dliebern, ben einen gttm 6egen,
ben anbern gum glud). Gdjon bas hleine Äinb auf hartem Strob einer
gutterhrippe, erroärmt nom SItcm eines Ocbfen unb Sfel, macht bem ß!ö=

nig Aerobes fhniere Sorgen auf feinem ïbione. Das geroaltige 9lömer=
tetcb mit feinen mächtigen Gäfaren fürchtet für feinen 33eftanb beim Gr=

fdjeinen! eines neuen Königs ber 3u&en. (Darum ber Sefebh bas föinb
gu töten unb roieberum ber 91uf ber Ungläubigemgort mit Sefus, ans
Slreug mitl ibm; mir roollen nicht, baft biefer über uns berrfcfte. biefe
liebten bie ginfternis meftr als bas 2 i d) t, benn iftre SBerbe roaren böfe.
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Ueber die lZsrge und Hügel, durck sckvveigende Täler
Sd^vvebet beran dis geweibte, bockkeilige blackt;
Oböre der Ungel erbeben die jubelnden Stimmen,
Lstklsbems Uluren erstrablen in leucktender Urackt.

Uestlickes Ulimmern ergiesst sick von kimmliscken Höben,
Deckende Herden begrüssen das silberne Uickt.
Wackende Hirten, sie lauscken der Lotsckatt des Loten,
Der à den Nenscken den Urieden des Uerxens verspricbt.

Uiüedsn des Uerxens, der denen in Onade verkündet,
Die guten Willens sind, treudig ?um Opter bereit;
Iknen! nock beute gilt diese Xunde
In der geweckten, der weibnacktsgssegneten ^eit.

Heiligste Hadet, mög' aus deinen mildstraklenden Sternen
Strömen die Liebe, die grosse, die Uickt bringt und Heil.
Nöge das Wunder der Wecknackt, der keilige Uriede
Werden den gläubigen, bottsnden Lernen Zuteil.

Nöge der Sang, der aut Letklekems Weiden erklungen,
Tröstend sick senken in Dummer und Sorgen kinein;
lVIöge das Usuckten der Okristnackt das Dunkel erkellen,
Nöge allüberall seliges Weiknacktslest sein! lVl, Uobl.

der Welt die Hand zur Versöhnung, zur Wiederherstellung der gestörten
Ordnung, zur Wiederverbindung mit Gott. Mit Recht singt der Psalmist!
„Ein Licht geht dem Gerechten auf und Freude denen, die aufrichtigen
Herzens sind." (Ps. 96, 11.)

Welch eine Umwälzung hat die Geburt Christi gebracht, bei Gläubigen

und Ungläubigen, bei Hohen und Niedern, den einen zum Segen,
den andern zum Fluch. Schon das kleine Kind auf hartem Stroh einer
Futterkrippe, erwärmt vom Atem eines Ochsen und Esel, macht dem König

Herodes schwere Sorgen aus seinem Throne. Das gewaltige Römerreich

mit seinen mächtigen Cäsaren fürchtet für seinen Bestand beim
Erscheinen! eines neuen Königs der Juden. Darum der Befehl, das Kind
zu töten und wiederum der Ruf der UngläubigeniFort mit Jesus, ans
Kreuz mit! ihm; wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche. Alle diese
liebten die Finsternis mehr als das Licht, denn ihre Werke waren böse.
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Jesus wird in Bethlehem geboren
Nach einem Original von Gustav Doré
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Weihnachts- und Neujahrswunsch

und Gottes Schutz und Segen

IM NEUEN JAHR

WEIHNACHTSFEST

Ein gnadenreiches hochheiliges

wünscht allen Abonnenten und Lesern, Mitarbeitern und Wohltätern der

**************************
(got). 3, 19.) ©rei galjrhunberte roüteten bie Ehriftenoerfolger gegen bas
tReicl) ©hrifti; in Strömen flojj bas Slut ber SRartprer. ©od) es mar ftets
ber Sarne neuer Gtjriften, fobajj gulian, ber SIpoftat, fterbenb ausrufen
muffte: „©aliläer, bu tjaft gefiegt!" Unb roo immer gekrönte ober unge=
krönte Häupter eines SReidjes im Saufe ber gaf)rhunberte bie £>anb erljo=
6en gegen Eijrifti fReid), haben fie eine ähnliche Üiieberlage erlebt.

©hriftus roarb nicEjt geboren, um ein irbifches fReid) 31t griinben, ein
Herrentum, eine ©emaltt)errfd)aft aufsuridjten, fonbern ein SReid) ber
fitebe, bee griebens unb ber greube. Sidjt macht ijell unb roarm; Sicht
oerfd)eud)t bas ©unkel unb tuecht greube. 2Bie freuen fiel) gefunbe unb
erft kranke Seute, roentt nach einer langen unb bangen 9tad)t bas Sicht
bes ©ages erfdjeint. 2Ran fühlt fid) roeniger beengt, atmet leidster auf,
get)t freubiger an bie ülrbeit, roeil man bie Seute unb ©egenftänbe fietjt.
ÏÏRan grüfjt bas Sidjt mie ein anbredjenber grütjling, roie bie 93orboten
bes grütjlings, bie Sd)neeglödtlein. So grüben bie ©laubigen ©tjriftus,
ben 93ringer bes Sidjtes ber SBatjrheit, bas bie 9tad)t bes Unglaubens oer=
fdjeudjt. gn alle Sänber brang bas Sicfjt ber heiligen deicht unb brachte
bie Sotfdjaft ber Siebe unb bes griebens für alle, bie guten Sßillens finb.
Unb keine 5Rad)t unb keine Steoolution nermodjte beut geuer ber Siebe
Ginhalt 311 gebieten. ©as gegenfeitige 23efd)enken an 2öeihnad)ten ift
93etoeis bafür. 9Beihnad)ten ruft ber Sßelt bie opfernbe unb fdjenkenbe
Siebe in Erinnerung. 2Ius Siebe fdjenkte uns ber himmlifdje 93ater fei=
nett Sohn; aus Siebe fcEjenkte uns ber Sohn fein Sehen unb 33Iut. Siebe
aber oerlangt ©egenliebe. §>eilanb, entsünbe in uns bas getter heiliger
Siebe. $inblein auf Stroh, mad) uns froh!

gn feiner Ofterbotfdjaft 1948 erklärte ißapft ißius XII. u.a.: „gn bie=

fer entfdjeibenben Stunbe toeif) euer ©etoiffen, baft bie f 0 3 i a I e ©e
r e d) t i g k e i t nicht oermithlicht roerben kann unb baft ber griebe unter
ben Stationen nicht gefiebert ift, roenn man bie Slugen oor öem 2 i d) t e

©hrifti oerhüllt." ©arum unfere Sitte: Sicht Ehrifti: leuchte in bas
©unkel ber SBelt. P. P. A.

«Glocken von Mariastein» DIE REDAKTION.
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sIoh. 3, 19.) Drei Jahrhunderte wüteten die Christenverfolger gegen das
Reich Christi; in Strömen floß das Blut der Märtyrer. Doch es war stets
der Same neuer Christen, sodass Julian, der Apostat, sterbend ausrufen
mußten „Galiläsr, du hast gesiegt!" Und wo immer gekrönte oder
ungekrönte Häupter eines Reiches im Laufe der Jahrhunderte die Hand erhoben

gegen Christi Reich, haben sie eine ähnliche Niederlage erlebt.

Christus ward nicht geboren, um ein irdisches Reich zu gründen, ein
Herrentum, eine Gewaltherrschaft aufzurichten, sondern ein Reich der
Liebe, des Friedens und der Freude. Licht macht hell und warm; Licht
verscheucht das Dunkel und weckt Freude. Wie freuen sich gesunde und
erst kranke Leute, wenn nach einer langen und bangen Nacht das Licht
des Tages erscheint. Man fühlt sich weniger beengt, atmet leichter auf,
geht freudiger an die Arbeit, weil man die Leute und Gegenstände sieht.
Man grüßt das Licht wie ein anbrechender Frühling, wie die Vorboten
des Frühlings, die Schneeglöcklein. So grüßen die Gläubigen Christus,
den Bringer des Lichtes der Wahrheit, das die Nacht des Unglaubens
verscheucht. In alle Länder drang das Licht der heiligen Nacht und brachte
die Botschaft der Liebe und des Friedens für alle, die guten Willens sind.
Und keine Macht und keine Revolution vermochte dem Feuer der Liebe
Einhalt zu gebieten. Das gegenseitige Beschenken an Weihnachten ist
Beweis dafür. Weihnachten ruft der Welt die opfernde und schenkende
Liebe in Erinnerung. Aus Liebe schenkte uns der himmlische Vater
seinen Sohn; aus Liebe schenkte uns der Sohn sein Leben und Blut. Liebe
aber verlangt Gegenliebe. Heiland, entzünde in uns das Feuer heiliger
Liebe. Kindlein auf Stroh, mach uns froh!

In seiner Osterbotschaft 1948 erklärte Papst Pius XII. u.a.! „In dieser

entscheidenden Stunde weiß euer Gewissen, daß die soziale
Gerechtigkeit nicht verwirklicht werden kann und daß der Friede unter
den Nationen nicht gesichert ist, wenn man die Augen vor dem Lichte
Christi verhüllt." Darum unsere Bitte! Licht Christi! leuchte in das
Dunkel der Welt.

«Glocken von lVlariastein» OIL LLO^LLIOdl.
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Eine ißrimig ift nicht bloß ein Ehren» unb ©nnbentag für ben ^ri=
migianten unb beffen Slngeßörige, fonbern für bie gange ^ircße, insbefon»
bere bas teilnebmenbe gläubige Both. Bei biefer Uebergeugung oer=
freijen roir, baß basfelbe an einer folcßen immer gaijlreict) teilnimmt. Statte
nun bas Ebrifthönigsfeft niele ^ilger nad) Sftariaftein gelocht, fo bod) bie
Brimig nod) bebeutenb metjr. Ueber taufenb ißilger, barunter oieie 61=

faffer fatten fid) gu beren geier eingefunben, um ber reichen ©naben unb
Segnungen teilhaftig gu roerben.

3tad) bem feierlichen Eingitg bes 3îeupriefters P. £>ugo SBilli, begleU
let1 oom geiftlidjen Bater Kaplan tpius 311ther non Bütfd)iroil unb bes hoch=

roürbigften 2Ibtes Dr. Bafitius Bieberberger, ftimmte ber ißrimigiant guerft
bas „Asperges me" an unb teilte barauf ber barrenben Bîenge bas 28eit)=

roaffer aus. So madjt es jeber ißfarrtjerr am Sonntag, Er roill bamit
ben fd)äblid)en Einfluß ber böfen ©eifter nertreiben unb abhalten, bamit
bie ©laubigen recht gefammelt unb mit Bußen ber S)3rebigt unb betn bei»
ligen Bteßopfer beiroobnen. SBäßrenb bes £>eiliggeiftliebes befteigt ber
Eßrenprebiger bodjro. P. Bapbael Bteile aus bem Stift Engelberg, ein
Älaffenprofeffor bes ©efeierten, bie Langel. 3" öer roobIburd)bad)ten
Brebigt beantroortet er bie beiben gragen: 2Bas fcßenht ber Rimmel im
Bteßopfer ber SBelt unb roas fcbenhen roir Btenfdjen bem £immel ober
roas empfangen unb roas geben roir?

Sie SjSrimig, bas Erftlingsopfer bes Beupriefters, fagt ber ißrebiger,
fegt oieie anbere Opfer aorcus unb groar oon feiten ber Eltern roie bes
Brimigianten. 2Bie 2lbral)nm bem Herrgott bas Siebfte, feinen eingigen
Sobn, gum Opfer bringen follte, um bes Rimmels Segen teilhaftig gu
roerben, fo opfern hatbolifcbe Eltern bei Sßriefterberufen geroöbnlid) ibre
Iiebften Einher bem Sienfte ©ottes. SBie fcbroer ein folcbes Opfer einem
Bater ober einer Blatter fallen bann, können roir einigermaßen erfaffen,
roenn roir an bas Opfer ber ©ottesmutter benhen, roelcbe im Xempel gu
gerufalem bem binunlifd)en Bater ihr liebes Äinb für bas §eil ber SBelr
aufgeopfert.

Sind) ber ißrimigiant muß fdjiroere Opfer bringen, roenn er 3al)re tanQ
burcb eifriges Stubium auf fein ißriefteramt fid) oorbereiten unb fcßließlid)
feine lieben Bngebörigen, fein Elternhaus unb alles, roas ihm lieb unb
teuer roar, aerlaffen muß unb bem $eilanb auf bem 2Beg bes Selbftopfers
folgen roill. 2Bie fdjroer ift es bem reichen Jüngling im Eoangelium ge=

fallen, £>ab unb ©ut gu oerhaufen unb bem armen unb bemütigeti f>errn
gu folgen, tlnfer ißrimigiant bot oor 14 Sagen in ber feierlichen Brofeß
alles geopfert, roas ihm lieb unb teuer roar unb oerfprodjen, bem f>eilanb
nacbgufolgen in treuer Beobachtung ber eoangelifcßen Bäte. Sie moberne
SBelt oerfteht foldje Opfer nicht, fie hält es für eine große Sorßeit, gu
oergicßten auf alle irbifcßen ©üter. Ser Orbensmann aber unb ber $rie=
fter bringt freubig biefe Opfer in Sanhbarheit für feine Berufung unb
Sluserroählung, ©ott bem §>errn in feinem 3^Ite gu bienen. 30'" fdpoebt
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Eine Primiz ist nicht bloß ein Ehren- und Gnadentag für den Pri-
mizianten und dessen Angehörige, sondern für die ganze Kirche, insbesondere

das teilnehmende gläubige Volk. Bei dieser Ueberzeugung
verstehen wir, daß dasselbe an einer solchen immer zahlreich teilnimmt. Hatte
nun das Christkönigsfest viele Pilger nach Mariastein gelockt, so doch die
Primiz noch bedeutend mehr. Ueber tausend Pilger, darunter viele El-
sässer hatten sich zu deren Feier eingefunden, um der reichen Gnaden und
Segnungen teilhastig zu werden.

Nach dem feierlichen Einzug des Neupriesters Hugo Willi, begleitet

vom geistlichen Vater Kaplan Pius Alther von Bütschwil und des
hochwürdigsten Abtes Dr. Basilius Niederberger, stimmte der Primiziant zuerst
das ,,^.spergs8 ms" an und teilte darauf der harrenden Menge das
Weihwasser aus. So macht es jeder Pfarrherr am Sonntag. Er will damit
den schädlichen Einfluß der bösen Geister vertreiben und abhalten, damit
die Gläubigen recht gesammelt und mit Nutzen der Predigt und dem
heiligen Meßopfer beiwohnen. Während des Heiliggeistliedes besteigt der
Ehrenprediger hochw. Raphael Meile aus dem Stift Engelberg, ein
Klassenprofessor des Gefeierten, die Kanzel. In der wohldurchdachten
Predigt beantwortet er die beiden Fragen: Was schenkt der Himmel im
Meßopfer der Welt und was schenken wir Menschen dem Himmel oder
was empfangen und was geben wir?

Die Primiz, das Erstlingsopfer des Neupriesters, sagt der Prediger,
setzt viele andere Opfer voraus und zwar von feiten der Eltern wie des
Primizianten. Wie Abraham dem Herrgott das Liebste, seinen einzigen
Sohn, zum Opfer bringen sollte, um des Himmels Segen teilhaftig zu
werden, so opfern katholische Eltern bei Priesterberufen gewöhnlich ihre
liebsten Kinder dem Dienste Gottes, Wie schwer ein solches Opfer einem
Vater oder einer Mutter fallen kann, können wir einigermaßen erfassen,
wenn wir an das Opfer der Gottesmutter denken, welche im Tempel zu
Jerusalem dem himmlischen Vater ihr liebes Kind für das Heil der Welt
aufgeopfert.

Auch der Primiziant muß schwere Opfer bringen, wenn er Jahre lang
durch eifriges Studium auf sein Priesteramt sich vorbereiten und schließlich
seine lieben Angehörigen, sein Elternhaus und alles, was ihm lieb und
teuer war, verlassen muß und dem Heiland auf dem Weg des Selbstopfers
folgen will. Wie schwer ist es dem reichen Jüngling im Evangelium
gefallen, Hab und Gut zu verkaufen und dem armen und demütigen Herrn
zu folgen. Unser Primiziant hat vor 14 Tagen in der feierlichen Profeß
alles geopfert, was ihm lieb und teuer war und versprochen, dem Heiland
nachzufolgen in treuer Beobachtung der evangelischen Räte. Die moderne
Welt versteht solche Opfer nicht, sie hält es für eine große Torheit, zu
verzichten auf alle irdischen Güter. Der Ordensmann aber und der Priester

bringt freudig diese Opfer in Dankbarkeit für seine Berufung und
Auserwählung, Gott dem Herrn in seinem Zelte zu dienen. Ihm schwebt
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bas Seifpiel gefu oor Augen, ber um unferes feiles roillen auf bie £err=
lichkeit bes Rimmels oergichtet unb ein armer, gehorfamer „Alenfchern
fohn" geroorben ift. gn feiner unenblicfeen Siebe unb ©üte fdjenkte er fid)
ber Süßelt mit bem Seidjtum feiner ©ncbenfülle, er fd)enkte uns fein 2c=
ben, bamit mir bas Seben tjeben unb es überreich hnben unb gum eroigen
Beben im Rimmel kommen. Als Bebens^ unb ©nabenfpenber roill er bis
gum ©nbe ber SBelt unter uns roeiter roirken unb barum fetgte er bas
Srieftertum ein unb übertrug feine göttlichen ©eroalten ben Apofteln
unb ihren Aachfolgern. Tier ißriefter ber katholifd)en Kirche ift ein „groen
ter ©hriftus", ein £erolb ©hrifti, ein Ausfpenber ber ©eheimniffe unb
©nahen ©ottes. Sßenn er fegnet unb ©naben oermittelt, bann fegnet unb
begnabet ©hriftus.

Alit Sedjt freut fich bas Solk, roenn ein gungmann oergicbtet auf
gamilie unb Heimat unb irbifdje ©üter unb fid) 0flng in ben Tienft bes
©hriftkönigs ftellt. ©ine ißrimig unb jebe heilige-Aîeffe ift eine tfjulbigung
an ©hriftus, ben $önig Rimmels unb ber ©rbe, ift eine unermefeliche
Tankfagung für empfangene ©naben unb Sßoljltaten bes Rimmels unb
eine innige Sitte um neue ©naben. Atit Ataria opfern bie Teilnehmer
©ottesfohn bem himmlifdjen Sater auf gum Bob unb ißreis feiner gött=
liehen Aiajeftcit unb empfangen bes Rimmels reichften Segen. 3um Schlafe
bittet ber ißrebiger ben ißrimigianten in d)riftlid)er ©efinnung alle Anlie=
gen ber Kirche unb feines Klafters, ber lieben ©Itern unb Singehörigen
roie aller Teilnehmer in fein heiliges Opfer eingufd)liefeen unb bittet bie
©laubigen, bes Aeupriefters im ©ebet gu gebenken.

Aach erteiltem ißrimigfegen beginnt bas heilige Opfer, bem bie TeiG
nehmer in grofeer Slnbad)t folgen. 2lach bem breifachen Auf um ©rbar»
men gu ben brei göttlichen ißerfonen ftimmt ber ißrimigiant freubig bas
erfte Gloria an. ©benfo freubig ftimmen Rimmel unb ©rbe ein unb fin=
gen: Ticl) loben roir, Dich preifen, Tir banken roir für bie Atenfd)roerbung
bes Sohnes ©ottes unb bie Sinfefeung bes Srieftertums, für bas ©efd)enk
eines Aeupriefters. Aad) ber Opferung oollgieht fich bann in lautlofer
Stille bas grofee ©eheimnis ber SBiebergeburt ©hrifti. Ter Sriefter oer--
roanbelt Srot unb SBein in ben Beib itnö bas Slut gefu ©hrifti unb mit
bem gangen htmmlifdjen £>of fallt bie anböd)tige ifiilgerfchar auf bie Änie
unb betet: Benedictus qui venit in nomine domini; hosanna in excelsisj
hochgelobt unb angebetet fei 3efi'-5 im heiligften Sakrament. Sluf bes
<$riefters Atacljtroort hält er bas Bamm ©ottes in bert §>önben unb barf
es einige Augenblicke fpater in fein eigenes £erg aufnehmen. Soll feli=
ger greube ruft er jefet aus: 2Bas foil id) bem £>errn oergelten, für alles,
roas er mir getan? ©r roeife nid)ts Sefferes gu fagen als: Ten ^eld) bes
feiles roill id) ergreifen unb ben Samen bes £>errn anrufen, ©eneihrt unb
geftärkt mit ©hrifti gleifd) unb Slut bankt er im Sdjlufegebet feinem
göttlichen Ateifter unb fd)roört ihm mit ber gangen ©emeinbe treue Biebe
bis in ben Tob. Tann fegnet er alle Anraefenben unb biefe roünfd)en and)
ihm ©ottes reidjften Segen gu feiner priefterlid)en SBirkfamkeit. P. P. A.

das Beispiel Jesu vor Augen, der um unseres Heiles willen aus die
Herrlichkeit des Himmels verzichtet und ein armer, gehorsamer „Menschensohn"

geworden ist. In seiner unendlichen Liebe und Güte schenkte er sich

der Welt mit dem Reichtum seiner Gnadenfülle, er schenkte uns sein
Leben, damit wir das Leben haben und es überreich haben und zum ewigen
Leben im Himmel kommen. Als Lebens- und Gnadenspender will er bis
zum Ende der Welt unter uns weiter wirken und darum setzte er das
Priestertum ein und übertrug seine göttlichen Gewalten den Aposteln
und ihren Nachfolgern. Der Priester der katholischen Kirche ist ein „zweiter

Christus", ein Herold Christi, ein Ausspender der Geheimnisse und
Gnaden Gottes. Wenn er segnet und Gnaden vermittelt, dann segnet und
begnadet Christus.

Mit Recht freut sich das Volk, wenn ein Inngmann verzichtet auf
Familie und Heimat und irdische Güter und sich ganz in den Dienst des
Christkönigs stellt. Eine Primiz und jede heilige Messe ist eine Huldigung
an Christus, den König Himmels und der Erde, ist eine unermeßliche
Danksagung für empfangene Gnaden und Wohltaten des Himmels und
eine innige Bitte um neue Gnaden. Mit Maria opfern die Teilnehmer
Gottessohn dem himmlischen Vater auf zum Lob und Preis seiner
göttlichen Majestät und empfangen des Himmels reichsten Segen. Zum Schluß
bittet der Prediger den Primizianten in christlicher Gesinnung alle Anliegen

der Kirche und seines Klosters, der lieben Eltern und Angehörigen
wie aller Teilnehmer in sein heiliges Opfer einzuschließen und bittet die
Gläubigen, des Neupriesters im Gebet zu gedenken.

Nach erteiltem Primizsegen beginnt das heilige Opfer, dem die
Teilnehmer in großer Andacht folgen. Nach dem dreifachen Ruf um Erbarmen

zu den drei göttlichen Personen stimmt der Primiziant freudig das
erste Oloria an. Ebenso freudig stimmen Himmel und Erde ein und
singen i Dich loben wir, Dich preisen, Dir danken wir für die Menschwerdung
des Sohnes Gottes und die Einsetzung des Priestertums, für das Geschenk
eines Neupriesters. Nach der Opferung vollzieht sich dann in lautloser
Stille das große Geheimnis der Wiedergeburt Christi. Der Priester
verwandelt Brot und Wein in den Leib und das Blut Jesu Christi und mit
dem ganzen himmlischen Hof fällt die andächtige Pilgerschar auf die Knie
und betete lZsneàtus gui venit in nomine äoinini; Kosanna in sxeelsiss
hochgelobt und angebetet sei Jesus im heiligsten Sakrament. Auf des
Priesters Machtwort hält er das Lamm Gottes in den Händen und darf
es einige Augenblicke später in sein eigenes Herz ausnehmen. Voll seliger

Freude ruft er jetzt aus! Was soll ich dem Herrn vergelten, für alles,
was er mir getan? Er weiß nichts Besseres zu sagen alsi Den Kelch des
Heiles will ich ergreisen und den Namen des Herrn anrufen. Genährt und
gestärkt mit Christi Fleisch und Blut dankt er im Schlußgebet seinem
göttlichen Meister und schwört ihm mit der ganzen Gemeinde treue Liebe
bis in den Tod. Dann segnet er alle Anwesenden und diese wünschen anch
ihm Gottes reichsten Segen zu seiner priesterlichen Wirksamkeit. L.





Mariastein
VOR 300 JAHREN

F. Anselm Dietler berichtet in seiner kurzen Geschichte über die
Wallfahrt von Mariastein, die 1854 erschien, folgende Begebenheit: Der
gottselige Priester Meldiior ab Heidegg, der 1612—84 der hiesigen Seel-
forge vorgestanden, soll bei seinen nächtlichen Besudien und Betrachtungen

in der Gnadenkapelle öfters ein Schlagen von Hämmern und Aexten
als ob gebaut würde, um diesen heiligen Ort gehört haben¬

in den Tat kam es so. 1636 waren die beiden Beinwiler Mönche
P. Vinzenz Fink und P. Benedikt Biss hieher gezogen, um in Zukunft
das Heiligtum der Muttergottes zu betreuen. In der Folge reifte im
Mutterkloster Beinwil, das 5 Wegstunden vom Stein entfernt in einem
langgezogenen Juratal gelegen, der Plan, das ganze Kloster hieher zu
verlegen, nachdem man von einer von Schultheiss und Rat von Solothurn
angebotenen Uebernahme der Wallfahrt von Oberdorf abgesehen hatte.
Abt Fintan Kiefer und sein Konvent erwarben um diesen Ort herum
verschiedene Liegenschaften und Gefälle, um eine Niederlassung zu
ermöglichen. Obwohl an der nahen Landesgrenze die Schwedenkriege nodi
viel Unheil stifteten, ging man doch an die Renovation der Kapellen und
im Jahre 1645 wurde der Grundstein zum kommenden Klostergebäude
gelegt.

Ueberall hin kam die frohe Kunde, dass in Mariastein ein Kloster
erstehen sollte. Willige Hände griffen zu, Frondienste wurden geleistet,
Geld wurde gespendet, so dass der Bau schnell zustande kam. Im
September 1648 konnte der tüchtige und schaffensfreudige Abt dem Schultheiss
und Rat von Solothurn die Mitteilung von der baldigen Uebersiedlung
machen. Am 4. Oktober, am Rosenkranzfest, fand die feierliche
Grundsteinlegung des heute noch stehenden Gotteshauses durdi Abt Fintan in
Gegenwart der Regierung Solothurns, sowie vieler Gâsteî aus dem
benachbarten Adel und Klerus, statt- Johannes Eidimüller, Chorherr und
Prediger zu Solothurn, hielt die Predigt.

Am 12. November des gleidien Jahres war der Einzug des Konventes
und der Schule von Beinwil in Mariastein. Mit den Heiligtümern und
Kostbarkeiten, den kirdilicheen und häuslidien Gerätsdiaften zogen die,
Mönche von Beinwil über den Blauenberg. Gegen 5 Uhr abends trafen
sie betend und Psalmen singend am Gnadenort ein, stiegen in die
Gnadenkapelle hinunter und mit einem feierlichen Te Deum schlössen sie den
für die Klostergeschichte so wichtigen Tag. Der Konvent zählte 12 Patres,
1 Frater und 1 Laienbruder.

Am folgenden Tag wurde das Konventgebäude zu Ehren aller
Heiligen eingeweiht. Zwei Tage später feierte P. Gregor von Hertzberg aus
Sulz seine Primiz, bei welcher der Novize Karl von Staal als Fr. Johannes

die Ordensgelübde ablegte.

Sieben Jahre später, am 31. Oktober 1655, weihte der Bisdiof von
Basel, Johann Franz von Schönau in Gegenwart vieler Pilger die heutige
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VQK ZOO

K. àselm lüstlsr bericktet in seiner kurzen desckickte über àie
V/alltabrt von Mariastein, àie 1854 ersckien, tolgenàe lZegebenbeiti Der
gottselige Rriester Melckior ab llsiàegg, àer 1612—34 àer bissigen Leel-
torge vorgestsnàen, soll bei seinen näcktlicken Resucken unà Retracktun-
gen in àer dnaàsnkapells ötters ein Lcklagen von Hämmern unà Texten
als ob gebaut vûràs, um àiesen beiligen Ort gebort baben-

In äsn lat kam es so. 1636 varen àie beiàen Leinnnler Mancke
Ib Vinîisnx Kink unà K. Leneàikt Riss bieker gezogen, um in ^ukunkt
àas Heiligtum àer Muttergottes ?u betreuen. In àer Kolgs reitte im Mut-
terkloster Reinvvil, àas 5 IVsgstunàen vom Ltein entternt in einem lang-
gezogenen luratal gelegen, àer Klan, àas gan^e Kloster bieker ?u ver-
legen, nackàem man von einer von Lckultkeiss unà Rut von Lolotkurn
angebotenen Ilebsrnabme àer IValltakrt von Obsràort nbgessben batte.
Ilbt Kintsn Bieter unà sein Konvent erwarben um àiesen Ort berum
vsrsckieàens biegensckatten unà Oekälle, um eins Kieàerlassung ?u er-
möglicken. Obvobl an àer naben l-anàesgrsn^e àie Lck^veàsnkrisge nock
viel Ilnbeil stittsten, ging man àock an àie Renovation àer Kapellen unà
im labre 1645 vuràe àer drunàstsin ?um kommenàen Klostergsbâuàe
gelegt.

Ileberall bin bam àie trobe Kunàe, àass in Msriastein sin Kloster
srsteken sollte. IVillige Rânàe grittsn ?u, Kronàienste vuràsn geleistet,
delà vuràs gespenàet, so àass àer Lau scknell ^ustanàs kam. Im Tep-
tsmber 1648 konnte àer tücktige unà sàltenstreuàige Kbt àsm Lckultbeiss
unà Rat von Lolotkurn àie Mitteilung von àer balàigsn llebersisàlung
macken. ^m 4. Oktober, am Rosenkranzlest, tanà àie tsisrlicke drunà-
steinlegung àss beute nock stebenàen dottesbauses àurck Kbt Kintan in
degenvart àer Regierung Lolotkurns, sovie vieler däste aus àem be-
nackbarten ^àel unà Klerus, statt- lobannes Kickmüller, dborkerr unà
Rreàiger?u Lolotkurn, bielt àie Rreàigt.

^.in 12. November àes gleicksn labres var àer Lining àes Konventes
unà àer Lckule von Leinnnl in Mariastein. Mit àsn Heiligtümern unà
Kostbarkeiten, àen kircklickesn unà käuslicken dsrätsckatten ^ogen lie
Möncke von Leinvvil über àsn Llauenberg. dsgen 5 llbr absnàs traten
sis betenà unà Rsalmsn singenà am dnaàenort ein, stiegen in àie dna-
àenkapelle binunter unà mit einem teisrlicksn le veum seklossen sis àen
tür àie Klostergesckickte so vicktigsn lag. Der Konvent öäblte 12 Ratres,
1 Krater unà 1 Kaisnbruàer.

vMn tolgenàen lag vuràe àas Konventgebâuàs ?u Kkren aller Ilei-
ligsn kingeveibt. 2vei läge später teierte R. dregor von llertxberg aus
Lul? seine Krimis, bei vslcksr àer Kovi^e Karl von Ltaal als Kr. loban-
nés àie Oràensgelûbàs ablegte.

Lieben labre später, am 31. Oktober 1655, ^veibte àer lZisckot von
Rasel, lobann Kranx von Tckönau in degenvart vieler Rilger àie keutige
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Basilika ein. Mit der Vollendung des Konventhauses und der Kirche
waren die Voraussetzungen für eine glücklidie Weiterentwicklung der
Klosterfamilie geschaffen-

Aus diesen Tatsachen müssen wir heute erkennen, wie man das
Kloster- und Wallfahrtsleben zu schätzen wusste. Klösterlidies Leben und
Seelsorge an den vielen Pilgern verstand man harmonisch zu verbinden.
Ueberall fand Mariastein grosse Gönner, so vor allem im Fürstbischof
von Basel, Johann Konrad von Roggenbach, der das zum Kirchenbau
notwendige Eisen sdienkte. Verschiedene Aebte unterstützten das neue Kloster

mit Geld und schenkten Zierraten für den Innenausbau der Kirche.
Grosses Entgegenkommen zeigte der solothurnische Senator Johann
Jakob von Staal, der ein besonderer Beschützer und Stifter des Gotteshauses

genannt werden darf. Sein Sohn war der erste Professe de-s

neuen Klosters. Ihm ebenbürtig war Johann Schwaller, Schultheiss von
Solothurn. Auch andere Familie der Ambassadorenstadt wetteiferten,
Mariastein Gutes zu tun, so die Familien Scherrer, Gugger, Wallier und
Sury. Unter den adeligen Häusern waren vornehmlich die von Reichenstein,

von Wessenberg und von Hertzberg, die viel Gutes taten. Französische

Gesandte in Solothurn und Kommandanten von Hüningen zeigten
gleidien Eifer. Selbst König Ludwig XIV. von Frankreich gehört unten
die Wohltäter von Mariastein, da er den von Abt Reutti entworfenen
Hochaltar stiftete-

Aus all dem geht klar hervor, dass das Kloster grossen Eifer an
den Tag legte und trotz anderwärtiger Schwierigkeiten keine Opfer
scheute, die Pilger auf das Sorgfältigste zu betreuen. Aus Berichten wissen

wir, wie die Klosterzucht gefördert und der Gottesdienst gepflegt
wurde. Auch eine kleine Klosterschule wurde eingeriditet, wie sie ehedem
in Beinwil bestanden hatte, die gerade in den Jahren vor der Uebersied-
lung durdi seine Philosophielehrer einen glänzenden Ruf hatte.

Die Mönche leisteten auch ausserhalb des Klosters viel Gutes. Aebte
wirkten als Visitatoren in verschiedenen Klöstern und nahmen des öftern
kirchliche Weiheakte vor. Patres betreuten die dem Kloster einverleibten
Pfarreien und verwalteten den auswärtigen Klosterbesitz.

In glücklidier und friedlicher Arbeit, die doch mehr nach innen als
nadi aussen gerichtet war, verlebte das Kloster eine Zeit von fast anderthalb

Jahrhunderten. Da braditen die Nachwehen der französischen
Revolution sdiwere Tage und schliesslich den Greuel der Verwüstung. Später
erfolgte wohl wieder ein harter Wiederaufstieg und eine Atempause, bis
im Jahre 1874 das Kloster reorganisiert wurde und die Mönche wegen
des neuen Zeitgeistes die heilige Stätte verlassen mussten.

Nadi dreihundert Jahren danken die Nadifahren der alten Benediktinerabtei

Mariastein-Beinwil trotz sdiwerster Zeitenläufe und mehrfadier
Unterdrückung Gott, dem Allmäditigen, für die Wohltaten, eingedenk
des Psalmwortes:

0 hilf mir, Herr, mein Gott,
Errette mich in deiner Huld.
Lass sie erkennen, dass es deine Hand,
Dass Du's, o Herr, getan. (Ps. 108, 26-)

P. Benedikt.
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lZnsiiikn sin. Nit äsr Voilsnäung äss Konventdausss unä äsr Kirsds
vnrsn äis Voraussetxungsn iiir sins giückiicks IVsiìsrsntvicklung äsr
Klostsrinmilis gssckniisn-

^U8 äissen Intsncksn müssen vir ksuts sricennsn, vis man äns Ki»
stsr- unä >Vniiindrtsisbsn ?u scknàsn vussts. KIôstsriiàss Osbsn und
8seÌ8orgs LN äsn vislsn Oilgern vsrstnnä mnn dnrmonisà ?u vsrbinäsn.
IlsbsrnII ianä Nnrinstein grosse Oönnsr, 8v vor allem im Oürstbisckoi
von IZnssl, äodnnn Konrnä von Hoggsnbaäi. äsr àns ?um Kircksnbnu not-
vsnäigs Oissn scksnlcts. Vsrsäusäsns àbts unterstützten äns nsns Klo-
stsr mit Osiä unä scksnicten 2isrrnten iiir äsn Innsnnusbau äsr Kircks.
drosses Ontgsgenkommsn ?sigts äsr solotkurnisà 8snntor äodnnn
änlcod von 8tnal, äsr sin bssonäsrer Lsscdütxsr unä 8tiitsr äss dottss-
knusss genannt vsräsn änri. 8sin 8odn vnr cîsr sr8ts Oroissss äss

nsusn Klosters. Idm ebenbürtig vnr äokann 8cdvnllsr, 8<dultdsiss von
8oiotkurn. ^ucd nnäsre Ksmilis cisr ^mbnssnäorsnstaät vstìsiisrtsn,
Narinsìsin dutss ?u tun, so ciis Kc milien Leksrrsr, duggsr, >Vallier unci
8ur^v. Ontsr cisn näsligsn Häusern vnrsn vornskmlicd äis von ksicksn-
stein, von Wesssnbsrg unä von Ileràbsrg, äis visi dutss tatsn. Kran?ö-
siscds dssnnäts in 8olotdurn und Kommnnäantsn von läüningsn ?kigtsn
glsiàsn Kiisr. 8slbst König Ouävig XIV. von Krnndrsià gekört unten
äis IVodltâtsr von Narinsìsin, än er äsn von ^.bt ksutti sntvorisnsn
Oocdnltnr sìiitsts-

^us sll cisin gebt dlar dsrvor, äass clas Kloster grossen Kiisr un
cisn äng legte unä trot? nnäsrvärtigsr 8<dvisrigdeitsn dsins Opisr
scdeute, äis Oilgsr nui äns 8orginltigsts ?u dstrsuen. /tus lZsricdìen vis-
8sn vir, vis äis Klostsr?ucdt gsiöräert unä äsr dottssäisnst gspilsgt
vuräs. ^ucd sins kleine Kiosterscduls vurcis singsriàtst, vis 8Ìs skeäsm
in iZsinvii b«8tnncisn kntts, ciis gsrnàs in cisn ^inkrsn vor cisr üsksrNsci-
lung äurck 8sins ?kilo8opiri6lsinsr sinsn glnn^snàen Hui kutts.

Ois Nöncks isi8tsten nuck nu88sriinib äse Xio8ter8 visi Outs8. ^sbts
virictsn ni s Vi8Ìtntorsn in vsr8ckisäsnsn XiöNsrn unâ nnkin sn 6s8 öitsrn
kirckiià ^Vsiksnkts vor. Ontrs8 bstrsutsn äis cisin XIo8tsr einvsrisiiztsn
Oinrrsisn unci vsrvnltstsn 6en nu8vnrtigsn Xio8tsrks8it2.

In giûeiiiiàr unci irisâiiàsr Arbeit, àis cioà mskr nnà innen nls
nnck NU88KN gsriàtst vnr, vsrlsbts ân8 Xlontsr sins ^sit von inst nnâert-
iinlb ^Inkrkuncisrtsn. On druckten ciis Xncdvsdsn 6sr irnn?ô8Ì8<ksn Ilsvo-
lution sàvsrs ?ngs unci 8ckIis88Ìick äsn Orsusl äsr Vsrvimtung. 8pntsr
sriolgts voki visäsr sin knrtsr ^Visäsrnuistisg unä sins ^.tkmpnu8S, bÎ8
im änkrs 1874 än8 Kloster rsorgnnisiert vuräs unä äis Nönäis vsgsn
ä«8 nsusn ^sitgsi8ìs8 äis dsiiigs 8tntts vsrlnnsen mus8tsn.

Xnck ärsikunäsrt änkrsn ännicsn äis Xnäcinkren äsr alten Lsnsäikti-
nsrnbtsi Nnrinstsin-Osinvii trot? 8àvsrstsr 2isit6nlnuis unä mskrincksr
Ilntsrärüäcung Oott, äsm ^iimäcdtigsn, iür äis ^Vokltntsn, singsäsnk
äss Osnlmvortss:

O dili mir, llsrr, mein Oott,
Krrstts miäi in äsinsr Ouiä.
On88 sie srlisnnsn, äass ss äsins Oanä,
Dass Ou's, 0 Herr, getan. l^Iì Zß.^

O. Lsnsäüct.

91



Ueber die Stufen zum Priestertum
Ss ift ein heiliger erhabener 2lkt, roenn nach alien oorbereitenben

©jergitien unb 2Beil)en ber Diakon in bas ißrieftertum felhft eingeführt
roirb. Der 2luserroäl)lte, feine ©Item unb 93erroanbten, fa bas gange ka=

tholifdje 93oIk nimmt regen SInteil an biefem ©liich; trommel unb ©rbe
freuen fid), roenn ein berufener ©ottesmann gum ißriefter geroeiht roirb.
begleitet nom Seminar=3tegens ober fölofterobern erroarten bie SBeilje-
^anbibaten in ber ^Ieibung ber Diahone in ber 33ifd)ofs= ober ®Iofter=
hirdje mit einem gefalteten Atefggeroanb auf bent linften 2lrm unb einer
brennenben föerge in ber red)ten £>anb am ^ircljenportal ben 93ifcf)of unb
begleiten iljn unter braufenbem Orgelfpiel an ben 2lltar.

Aach bem ©rabuale ber 1)1. SReffe roerben bie SBeihekanbibaten oott
ihrem Gdjutgherrn unb giil)rer äem 33ifcl)of oorgeftellt mit ber 23itte, fie
gu iflrieftern gu roeihen. Der Sifdgof ftellt an ben Sittfteller bie grage:
„SBeifgt bu, bafg fie roiirbrg finb?"- Diefer antrooTtet:-„3a, fo oiel menfclp
lidje ©ebrechlidjkeit gu erkennen oermag." Der 23ifd)of ftellt fogar an bie
©laubigen bie grage, ob fie biefelben für roiirbig erachten unb ermahnt
folctje, bie gegen ihre SBeihe etroas einguroenben hätten, oorgutreten.
Alan fieht baraus, roie peinlich bie Kirche beforgt ift urn ben roahren 93rie=

fterberuf. £>at niemanb etroas einguroenben, bann erinnert ber 23ifd)of
bie SBeihekanbibaten an ihre heiligen Pflichten gu opfern, gu roeihen,
oorguftehen, gu prebigen unb gu taufen-. Das alles mögen fie tun mit
großer ©ottesfurcht nad) bem 23eifpiel ber erften ©ehilfen ber 2lpofteI.
Sure Seljre fei eine geiftige Slrgnei für bas 93oIk ©ottes; ber SBohlgerud)
eueres Sebensroanbels fei eine ©rquickung für bie Kirche Œhnifti; fo macht
ihr euch ^es eroigen Sohnes roürbig.

2luf biefe ©rmahnungen roerben jetgt roie bei ber Gubbiakonats* unb
Diakonatsroeihe alle ^eiligen um ihre giirbitte. angerufen, auf baf) fie
ben SBeihekanbibaten helfen, ihre Slemter in ©hren gu oerroalten. ©egen
Gd)lufg ber 2lllerl)eiligen=2itanei erhebt fid) ber 33ifd)of unb bittet ©ott
brei 9AaI, bafg er biefe 2luserraäl)Iten fegnen, heiligen unb roeihen roolle.
Darauf folgt ber eigentliche 2Beil)eakt burd) ©ebet unb £>anbauflegung.
Der 93ifd)of legt ftillfchroeigenb jebetn eingelnen bie fpänbe auf bas fpaupt.
Dies tun auch öer Aeilje nach ade anroefenben î|3riefter. pernod) halten
alle, SBifclgof unb ißriefter ben rechten 2lrm über bie gu SBeihenben ausge=
ftreckt, roährenb ber Sifdjof betet: ©ott, ber Allmächtige giefge bie gülle
ber himmlifchen ©aben über feine auserroäl)lten Diener, auf baft fie burd)
feine $ilfe oollbringen, roasi fie burd) feine ©nabe empfangen, unb ihr
2lmt gerecht oerroalten mögen.

Aadjbem ber Aeugeroeif)te auf biefe SBeife bie heilige: ifkiefterroeihe
empfangen, roirb er alsbalb tntt ben priefterlidgen ©eroänbern gefdpnückt.
Der Sifchof legt jebem bie Gtola in ^reugesform auf ber 23ruft gufanro
men, rooburd) angebeutet roirb, baff ber tpriefter mit ber $raft aus ber
§öt)e ausgerüftet roirb, um bas breiig ©hrifti unb bas fiiffe god) bes
göttlichen ©efetges gu tragen. Aach 2lnlegung ber Gtola erhält er aud)
bas SAeffgeroanb, auf ber Aiichfeite noch aufgerollt;* es finnbilbet bie
Siebe, bie fein SBirken begleiten muff. ©ieber oerridjtet ber 23ifd)of ein
Gegensgebet, als roahre ißriefter ooll ©tauben unb SBeisfgeit, ooll ©erectp
tigkeit unb Gtanbhaftigkeit bas kirchliche 2lmt ausguiiben.
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clie ?iiestertuM
Es ist ein heiliger erhabener Akt, wenn nach allen vorbereitenden

Exerzitien und Weihen der Diakon in das Priestertum selbst eingeführt
wird. Der Auserwählte, seine Eltern und Verwandten, ja das ganze
katholische Volk nimmt regen Anteil an diesem Glück; Himmel und Erde
freuen sich, wenn ein berufener Gottesmann zum Priester geweiht wird.
Begleitet vom Seminar-Regens oder Klosterobern erwarten die Weihe-
Kandidaten in der Kleidung der Diakone in der Bischofs- oder Klosterkirche

mit einem gefalteten Metzgewand auf dem linken Arm und einer
brennenden Kerze in der rechten Hand am Kirchenportal den Bischof und
begleiten ihn unter brausendem Orgelspiel an den Altar.

Nach dem Graduate der hl. Messe werden die Weihekandidaten von
ihrem Schutzherrn und Führer dem Bischof vorgestellt mit der Bitte, sie

zu Priestern zu weihen. Der Bischof stellt an den Bittsteller die Frage-
„Weitzt du, datz sie würdig sind?"-Dieser antwortet n „Ja, so viel menschliche

Gebrechlichkeit zu erkennen vermag." Der Bischof stellt sogar an die
Gläubigen die Frage, ob sie dieselben für würdig erachten und ermahnt
solche, die gegen ihre Weihe etwas einzuwenden hätten, vorzutreten.
Man sieht daraus, wie peinlich die Kirche besorgt ist um den wahren
Priesterberuf. Hat niemand etwas einzuwenden, dann erinnert der Bischof
die Weihekandidaten an ihre heiligen Pflichten zu opfern, zu weihen,
vorzustehen, zu predigen und zu taufen Das alles mögen sie tun mit
grotzer Gottesfurcht nach dem Beispiel der ersten Gehilfen der Apostel.
Eure Lehre sei eine geistige Arznei für das Volk Gottes; der Wohlgeruch
eueres Lebenswandels sei eine Erquickung für die Kirche Christi; so macht
ihr euch des ewigen Lohnes würdig.

Auf diese Ermahnungen werden jetzt wie bei der Subdiakonats- und
Diakonatsweihe alle Heiligen um ihre Fürbitte angerufen, auf datz sie
den Weihekandidaten helfen, ihre Aemter in Ehren zu verwalten. Gegen
Schlutz der Allerheiligen-Litanei erhebt sich der Bischof und bittet Gott
drei Mal, datz er diese Auserwählten segnen, heiligen und weihen wolle.
Darauf folgt der eigentliche Weiheakt durch Gebet und Handauflegung.
Der Bischof legt stillschweigend jedem einzelnen die Hände auf das Haupt.
Dies tun auch der Reihe nach alle anwesenden Priester. Hernach halten
alle, Bischof und Priester den rechten Arm über die zu Weihenden
ausgestreckt, während der Bischof betet! Gott, der Allmächtige gietze die Fülle
der himmlischen Gaben über seine auserwählten Diener, auf datz sie durch
feine Hilfe vollbringen, was sie durch seine Gnade empfangen, und ihr
Amt gerecht verwalten mögen.

Nachdem der Neugeweihte auf diese Weise die heilige Priesterweihe
empfangen, wird er alsbald mit den priesterlichen Gewändern geschmückt.
Der Bischof legt jedem die Stola in Kreuzesform auf der Brust zusammen,

wodurch angedeutet wird, datz der Priester mit der Kraft aus der
Höhe ausgerüstet wird, um das Kreuz Christi und das sütze Joch des
göttlichen Gesetzes zu tragen. Nach Anlegung der Stola erhält er auch
das Metzgewand, auf der Rückseite noch aufgerollt;' es sinnbildet die
Liebe, die sein Wirken begleiten mutz. Wieder verrichtet der Bischof ein
Segensgebet, als wahre Priester voll Glauben und Weisheit, voll Gerechtigkeit

und Standhaftigkeit das kirchliche Amt auszuüben.
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9hm roirb bem 9îeugeroeiftten in befonberer 5Beife bie ^onfeftta=
tionsgeroalt übertragen. Der Sifcftof ftimmt ben ^qmnue an:
„Äomm heiliger (Seift", roelcften ber Eftor roeiterfingt. gnsroifcften falbt
ber föonfehrator ben 9teuprieftern bie beiben §änbe unb betet: SBeiften
mögeft bu, o £>err, biefe £>änbe buret) unfere Salbung unb Segnung, auf
baft alles, raas fie fegnen unb roeiften, gefegnet unb geroeiftt fei im 9îamen
bes fferrn, Senebi h tionsgeroalt. ©arnaeft roirb jebem ein deleft
mit SBein unb! SBaffer unb eine flatene mit aufgelegter -fpoftie 3ut 33e=

rüftrung bargereieftt, roäftrenb ber SMfcftof.betet: Empfange bie ©eroalt,
bas heilige Opfer barsubringen unb ÏÏReffe 31t lefen für Sebenbe unb für
SSerftorbene im Stamen bes Sfertn.

9lacftbem bie 9?eupriefter bie £>änbe 00m Oel gereinigt unb bem 23i=

fd)of bas ^ersenopfer bargebraeftt, feiern fie mit ü)m bas erfte ftl. 9Jieft=

opfer. 9?acft Empfang ber ftl. Kommunion unb Steinigung ber ©efäfte
betet ber SSifcftof: 3d) nenne end) jeftt nid)t meftr Änecftte, fonbern meine
greunbe. Unmittelbar barauf legen bie 9îeupriefter bas apoftolifefte ©Iau=
benshenntnis ab- 2)ann legt ber Oberftirte beibe £>änbe auf bas £>aupt
eines jeben unb fpricftt: Empfange bie 93oIImacftt ber Sünbenoergebung
ober SIbfolutionsgeroalt. „SBelcften iftr bie Sünben nad)Iaffet,
benen finb fie nacftgelaffen, unb roelcften iftr fie beftaltet, benen finb fie
behalten." ©leid) barauf roirb iftnen bas gefaltete 9Jleftgeroanb fterunter=
gelaffen, 311m geicften, baft fie nun alle priefterlicften ©eroalten empfangen
ftaben. SJtit bem 93erfprecften, bem SSifcftof ftets mit Eftrfurcftt unb ©eftor=
fam 3U begegnen unb bie ftl. 9Jleffe naeft ben hircftlicften Stubriften 3U feiern,
fcftlieftt bie fteilige fianblung mit bem bifchöflicften Segen.

Sang unb feftroierig ift ber 2Beg 311m ißrieftertum, bod) einmal ge*
roeiftt, bleibt er ißriefter auf eroig; er ift ©efanbte ©ottes unb Slusfpenber
ber göttlichen ©efteimniffe unb ©naben. Outcft feine ©eroalten fteftt er
ftoeft über ben ©roften biefer Erbe. SJtit Stecftt roirb er mit „£>ocftroürben"
betitelt. Einige Sage naeft ber SBeifte feiert er im Greife feiner Ib. 2lnge=
ftörigen unb feiner Sfeimatgemeinbe ben feftönften Sag feines Sebens, bie
tj3rimi3. SJtit fteiftem Sanb gegen ©ott unb alle SBoftltäter befdjlieftt er
feinen Eftrem unb ©nabentag. P. P. A.

Die VerlegiMucj des Ivlosleirs Beimwil
madu Mariasleaia

(fyoitfeftmtg.)

Groisse Aufmerksamkeit schenkte er, wie es audi viele seiner
Zeitgenossen taten, der Bereidierung seiner Kirdie mit Reliquien. Sdion
1626 hatte er zwei Heiltumtafeln mit Reliquien von St. Urs und St. Fin-
tan, die er aus Solothurn und Rheinau erhalten hatte, in Silber fassen
und' vergolden lassen. Am 16. Januar 1630 erschien er vor dem Rate zu
Solothurn und bat diesen um Reliquien für Beinwil und Rheinau und
erhielt solche „in schöner Quantität". Am 6. März fand in Beinwil eine
prunkvolle Ueberführung der Thebäerreliquien statt, wozu „alle
Pfarrherren und Landvögt neben vil hundert Landleuten aus nächstliegenden
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Nun wird dem Neugeweihten in besonderer Weise die
Konsekrationsgewalt übertragen. Der Bischos stimmt den Hymnus an:
„Komm heiliger Geist", welchen der Chor weitersingt. Inzwischen salbt
der Konsekrator den Neupriestern die beiden Hände und betet: Weihen
mögest du, o Herr, diese Hände durch unsere Salbung und Segnung, auf
daß alles, was sie segnen und weihen, gesegnet und geweiht sei im Namen
des Herrn, Benediktionsgewalt. Darnach wird jedem ein Kelch
mit Wein und! Wasser und eine Patene mit aufgelegter Hostie zur
Berührung dargereicht, während der Bischof betet: Empfange die Gewalt,
das heilige Opfer darzubringen und Messe zu lesen für Lebende und für
Verstorbene im Namen des Herrn.

Nachdem die Neupriester die Hände vom Oel gereinigt und dem
Bischof das Kerzenopfer dargebracht, feiern sie mit ihm das erste hl.
Meßopfer. Nach Empfang der hl. Kommunion und Reinigung der Gefäße
betet der Bischof: Ich nenne euch jetzt nicht mehr Knechte, sondern meine
Freunde. Unmittelbar daraus legen die Neupriester das apostolische
Glaubenskenntnis ab- Dann legt der Oberhirte beide Hände auf das Haupt
eines jeden und spricht: Empfange die Vollmacht der Sündenvergebung
oder Absolutionsgewalt. „Welchen ihr die Sünden nachlasset,
denen sind sie nachgelassen, und welchen ihr sie behaltet, denen sind sie
behalten." Gleich darauf wird ihnen das gefaltete Meßgewand heruntergelassen,

zum Zeichen, daß sie nun alle priesterlichen Gewalten empfangen
haben. Mit dem Versprechen, dem Bischof stets mit Ehrfurcht und Gehorsam

zu begegnen und die hl. Messe nach den kirchlichen Rubriken zu seiern,
schließt die heilige Handlung mit dem biscköflichen Segen.

Lang und schwierig ist der Weg zum Priestertum, doch einmal
geweiht, bleibt er Priester auf ewig; er ist Gesandte Gottes und Ausspender
der göttlichen Geheimnisse und Gnaden. Durch seine Gewalten steht er
hoch über den Großen dieser Erde. Mit Recht wird er mit „Hochwürden"
betitelt. Einige Tage nach der Weihe feiert er im Kreise seiner lb.
Angehörigen und seiner Heimatgemeinde den schönsten Tag seines Lebens, die
Primiz. Mit heißem Dank gegen Gott und alle Wohltäter beschließt er
seinen Ehren- und Gnadentag. R.

(Fortsetzung.)

(lropse ^ulmsrksamkeit sckenkte er, rvie es audi viele seiner
Zeitgenossen taten, der Lersidmrung seiner Rirdre mit Reliquien. Lckon
1626 kalte er xrvei Reiltumtalsln mit Reliquien von Lt. Ilrs unü Lt. bin-
tan, (lie er aus Lolotkurn und Rkeinau erkalten katte, in Lilber lassen
und vergolden lassen, ^m 16. danuar 1636 ersckien er vor dem Rate xu
Lolotkurn und bat diesen um Reliquien lür Leinwil und Rkeinau und
erkielt solcke „in sdmner (juantitet". àr 6. När? land in Leinrvil eine
prunkvolle Reberlükrung der Tkebäerreliquien statt, vvo?u „alle Rkarr-
kerren und bandvögt neben vil kundert bandleuten aus nsàstliegendsn
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Dörferen erschienen, und seind die Reliquien mit grösster Solemnitet
und Freuden in das Gottshaus begleitet wurden. Es ist audi ein latinisch,
griechisch und gallisch Oration neben vilen underschidlidien teutsdien
Rythmis und einer teutsdien Predig ziie Ehren der heiligen Märtyrer
gehalten worden." Am 5. April reiste P. Urs Buri mit seinem Bruder
Konrad, Dr. der Theologie, apostolischer Protonotar und Chorherr zu
Solothurn, nach Rheinau und überbrachte die vom St. Ursenstift erhaltenen

Reliquien. Am 8. April fand in Rheinau die grossartige Einbeglei-
tung der Heiltümer statt. In der Prozession, die unter sechs Triumphbögen

durdiging und aus 59 verschiedenen, theatralisdi aufgemachten
Gruppen bestand, schritten auch die beiden Ueberbringer mit einer
brennenden Kerze in der Hand.

.Die grösste Genugtuung für den Administrator Buri war es, class

er sein Hauptziel, die Heranbildung eines neuen tüchtigen Konventes und
die Wiederherstellung der klösterlichen Zucht erreichte. Während seiner
Administration legten sieben Konventualen in Beinwil die Profess ab:
Vinzenz Fink, Josef Vogelsang, Fintan Kieffer, Benedikt Byss, Sebastian
Keller, Eberhard Tscharandi und Plazidus Grunder.

Aufgezehrt durch die Sorge für das ihm anvertraute Gotteshaus
starb P. Urs am 30. April 1633 nach elfjährigem segensreichem Wirken,
Er wurde neben dem Hochaltar in der Klosterkirche beigesetzt, und auf
seine Grabtafel letzte man die Worte:

Hic pacis cultor vere pietatis amator
Pastoris meruit nomen habere boni.

Nadi demTode des Administrators Buri gestattete der Rat zu
Solothurn in seiner Eigensdiaft als Kastvogt dem Konvent, aus seinen Reihen

einen Abt zu wählen. Die Wahl wurde am 10. Mai 1633 in Anwesenheit

des Abtes von Lützel und zweier Ratsherren aus Solothurn
vorgenommen. Gewählt wurde P. Fintan Kieffer. Der Erkorene war
am 31. März 1603 in Solothurn als Spiross einer alten und angesehenen
Familie geboren worden. Schon als Knabe trat er in die Schule zu Beinwil

ein und legte am 29. Dezember dort die Profess ab. Nach Studien
in Dillingen wurde er zum Priester geweiht und feierte am 17. August
1631 in Beinwil seine Primiz- Die Abtweihe érteilte ihm der Bischof von
Basel am 15. August zu Solothurn. Gleich nach der Weihe ersuchte Abt
Fintan den Sdiultheissen um eine Audienz, an welcher er den Wunsdi
vorbrachte, das Kloster möchte nach Mariastein transferiert werden.

So sollen alle sein

21m 27. 2lptil 1940 rourbe im Dorfe SBerfen in Dirol eine eble gung=
frnu begraben, beren Seifpiel and) für unfere ßefer lefyrreid) ift.

Die grofse ïïtenge 33oIhes, meiere bie ßeidje berfelben begleitete unb
bie uielen Dränen, felbft non foldjen, roeldje bie 93erftorbene nichts anging,
liefern ben Seroeie, bafj and) tjeutgutage nod) mitten unter bem allge=
meinen Gittenoerberben roal)re ed)te Dugenb unb grömmigheit ge=

fetjätit unb geliebt roerben. Diefe gungfrau — 2Inna 2Bagent)ofer ift ü)r
3îame — nerbanb mit lebenbigem ©lauben, tiefer grömmtgheit, engelgleL
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Rörkorsn srsckienou, uncl seiuà àie Reliquien init grösster Solemnitet
unà Rreucien in àas (Zottskaus begleitet wurden. Rs ist auck sin latinisck,
grieokisck uncl gallisck Oration neben vilen unàsrsckiàlicken teutscken
R^tkmis unà einer teutscken Rrsàig ?ue Rkren àer keiligen lVlartvrer ge-
kalten worden." ^m 5. ^piril reiste R. Rrs Luri mit seinein Rrucler
Ronraà, Dr. 6er Tkeologie, apostoliscker Rrotonotar und Okorkerr ?u
8olotkurn, nack Rkeinau unà überbrückte clie vom 8t. Ilrsenstikt erkalte-
nsn Reliquien. ^Vm 8. ^pril kanä in Rkeinau die grossartigs Rinbeglei-
tung àer Reiltllmsr statt. In äsr Rroxossion, àie unter secks Triumpk-
bögen àurckging unà aus 59 versckisàsnen, tkeatralisck aukgemackten
Oruppen bestanà, sckritten auck àie beiàen Reberbringer mit einer bren-
nsnàen Rsr^e in àer Rand.

.Rie grösste (Genugtuung tür àen Administrator Ruri war es, class

er sein Raupàiel, àie Heranbildung eines neuen tücktigen Konventes uncl
àie ^Vieàerkerstellung àer klösterlicken Auckt erreickte. 'tVäkrend seiner
Administration legten sieben Konvsntualsn in Reinwil àie Rrokess sb:
Vin^en^ Kink, àosek Vogslsang, Rintan Kiekker, Lensàikt R^ss, 8ebsstian
Keller, Rberkarà Tsckaranài unà RlaRclus Orunàer.

^ukgs^ekrt àurck àie 8orge kür àas ikm anvertraute Oottsskaus
starb R. Rrs am 39. ^Vpril 1633 nack elksäkrigsm segsnsreickem wirken.
Rr wurde neben àsm Rockaltar in àer Klostsrkircke beigesetzt, unà auk
seine Orabìakel letzte man àie ^Vorte:

Rio pacis oultor vere pietaìis amator
Rastoris meruit noinsn kabere boni.

Rack àsmToàe clés Administrators Ruri gestattete àer Rat 2U 8olo-
tkurn in seiner Kigsnsckakt als Rastvogt àem Konvent, aus seinen Ret-
Ken einen ^.bt iiu waklen. Rie Wakl wurde sm 19. iVlgi 1633 in Unwesen-
keit àss /cbtes von Rüt^el unà Zweier Ratskerren aus 8olotkurn
vorgenommen. Oewäklt wurde R. Rinìan Riektsr. Oer Rrkorene war
am 31. lVlär? 1693 in 8olotkurn als Spross einer alten unà angssekenen
Kamilie geboren worden. 8ckon als Rnabe trat er in àie 8ckule?u Rein-
wil ein unà legte am 29. December àort àie Rrokess ab. Rack 8tuclien
in Rillingen wurde er ?um Rriester geweikt unà leierte am 17. August
1631 in Rsinwil seine Rrimix- Rie ^btweike erteilte ikm àer Risckok von
Rasel am 15. August ^u 8olotkurn. Oleick nack àer Msike srsuckte c^.bt

Kintan àen Sckultkeisssn um eine ducken?, an welcksr er àen IVunsck
vorbrackte, àas Kloster möckte nack Nariastein transkeriert werden.

80 sollen alle sein!
Am 27. April 1949 wurde im Dorfe Werfen in Tirol eine edle Jungfrau

begraben, deren Beispiel auch für unsere Leser lehrreich ist.

Die große Menge Volkes, welche die Leiche derselben begleitete und
die vielen Tränen, selbst von solchen, welche die Verstorbene nichts anging,
liefern den Beweis, daß auch heutzutage noch mitten unter dem
allgemeinen Sittenverderben wahre echte Tugend und Frömmigkeit hoch
geschätzt und geliebt werden. Diese Jungfrau — Anna Wagenhofer ist ihr
Name — verband mit lebendigem Glauben, tiefer Frömmigkeit, engelglei-
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efter 9îeinfteit befonbers groei Sftaraktergiige, mit benen fie bie allgemeine
£>ocftacfttung geroonnen, nämlicft: Scftroeigfamfteit unb roerktatige sJîâcft=

ftenliebe.

Sin ÎRann non iftrer ©emeinbe ergäftlte, mir ftaben in unferer ©e=
meinbe nur eine ifßerfon, non ber man geroift roeift, baft fie nie über anbere
rebet unb biefe ißerfon ift bie Slnna Sßagenftofer. Jtn Seben roar fie kurg,
ernft, fe£)r bebacfttfam unb bocf) liebenoll unb freunblid). Sin anberer
fagte: „28enn irgenbrao ein eheltjafter kranker mar, bei beut niemanb
bleiben roollte, bann bot fie ficb an, unentgeltlich iftn gu bebienen, obrooftl
fie felbft immer geplagt mar non einem fcftmerglicften fDtagenleiben. Selbft
arm, tat fie ©Utes, roo unb mie fie nur immer konnte. — ©ehe ftin unb
tue besgleicften!

Gebetskreuzzug vom Dezember

Das roohl kalte, aber trockene unb nachmittags fcftön fonnige Söettcr
lockte ÏÏUttroocft ben 1. Degember gegen 400 ißerfonen gur ©nabenmutter
im Stein. Siele baoon benüftten bie ©elegentjeit gur heiligen Seicht, Jn
ber ^Srebigt behanbelte £>. £>. P. ©erma.n ein SJterkmal ber roahren Äircfte
Shrifti, nämlich ihre Serfolgung, roie es ber tffeilanb ihr norausgefagt.
Durcft bie im §eilsplan ©ottes norgefehenen Seiben unb Serfolgungen
mill ©ott bie SJÎenfcften non ber ungeorbneten Slnftänglicftkeit an bie irbi=
fcften ©iiter losreiften unb ben nerfolgten ÜRenfdften ©elegenfteit bieten
gu einer herrlichen Siegeskrone roie bei ben heiligen SRarttjrern.. Unb
roenn einer fragen möcftte, roarum roirkt ©ott heute keine SBunber mehr
in ber föircfte roie gur 3eit ber Spoftel, bann bebenke er rooftl, baft bie
oerfolgte unb ftets fiegreicfte Grefte ein fortroäftrenbes SBunber ift. Saftt
uns barum treu gur!. Äircfte fteften, auf fie oertrauen unb ihren Sehren
folgen; fie führt uns ficher gum Siege.

Der näcftfte ©ebetskreuggug finbet ftatt: ÏRittroocft, ben, 5. Januar
1949. P. P. A.
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cher Reinheit besonders zwei Charakterzüge, mit denen sie die allgemeine
Hochachtung gewonnen, nämlich: Schweigsamkeit und werktätige
Nächstenliebe.

Ein Mann von ihrer Gemeinde erzählte, wir haben in unserer
Gemeinde nur eine Person, von der man gewiß weiß, daß sie nie über anders
redet und diese Person ist die Anna Wagenhofer. Im Reden war sie kurz,
ernst, sehr bedachtsam und doch liebevoll und freundlich. Ein anderer
sagte: „Wenn irgendwo ein ekelhafter Kranker war, bei dem niemand
bleiben wollte, dann bot sie sich an, unentgeltlich ihn zu bedienen, obwohl
sie selbst immer geplagt war van einem schmerzlichen Magenleiden. Selbst
arm, tat sie Gutes, wo und wie sie nur immer konnte. — Gehe hin und
tue desgleichen!

vom
Das wohl kalte, aber trockene und nachmittags schön sonnige Wetter

lockte Mittwoch den 1. Dezember gegen 4M Personen zur Gnadenmutter
im Stein. Viele davon benutzten die Gelegenheit zur heiligen Beicht. In
der Predigt behandelte H. H. U. German ein Merkmal der wahren Kirche
Christi, nämlich ihre Verfolgung, wie es der Heiland ihr vorausgesagt.
Durch die im Heilsplan Gottes vorgesehenen Leiden und Verfolgungen
will Gott die Menschen von der ungeordneten Anhänglichkeit an die
irdischen Güter losreißen und den verfolgten Menschen Gelegenheit bieten
zu einer herrlichen Siegeskrone wie bei den heiligen Märtyrern.. Und
wenn einer fragen möchte, warum wirkt Gott heute keine Wunder mehr
in der Kirche wie zur Zeit der Apostel, dann bedenke er wohl, daß die
verfolgte und stets siegreiche Kirche ein fortwährendes Wunder ist. Laßt
uns darum treu zur! Kirche stehen, auf sie vertrauen und ihren Lehren
folgen; sie führt uns sicher zum Siege.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt: Mittwoch, den, 5. Januar
1949. V.
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Wallfahrts- und Klosterchroiiik
•'!. Nov.: Erster Mittwoch. H.H. P. Pirmin feiert an seinem Namensfest das

Hochamt. Nachmittags predigt It. II. P. Benedikt vor 400 Pilgern über
die Gemeinschaft der Heiligen. H.H. P. Vinzenz Stehler hält in Basel
dem Verein für christliche Kultur einen Zyklus über die hl. Messe mit
6 Vorträgen mit Beginn von heute Abend u. den folg. 5 Mittwoch-Abenden.

6. Nov.: H.H. P. Sùbprior Joh. Bapt. begleitet unsern Neupriester zur Feier der
ersten Messe in seine Heimat nach Biitscliwil und hält die Festpredigt.
Nachm. besucht Universitäts-Prof. Dr. Stächelin mit Studenten aus
Basel und dem Schweizerland, aus Deutschland und Amerika die Heiligtümer

unserer Wallfahrt und das Kloster.
•10. Nov.: H.H. P. Odilo begleitet unsern herzschwachen P. Magnus ins Claraspital

nach Basel zur ärztlichen Beobachtung.
11. Nov.: Martin. H.H. P. Odilo hilft heute in Wittnau, einer alten Kloster¬

pfarrei, im Beichtstuhl und auf der Kanzel aus. — Hielier kommen um
halb 9 Uhr drei grosse Autocars mit 4 geistlichen Herren und 120
Pilgern aus Mülhausen. Letztere wohnen den hl. Messen der geistl. Herren
bei. Nachm. 2 Uhr kommt noch ein Autocars aus Grandvillard mit 30
Jungmännern zur Gnadenmutter im Stein.

.12. Nov.: Freitag. Heute am Vorabend von Benediktiner-Allerheiligen feiern wil¬
den 300. Jahrestag der Uebersiedelung des Conventes Beinwil nach
Mariastein mit einem feierl. Hochamt, das P. Subprior hält. Nach der
Vesper steigen wir hinab, um der Gnadenmutter herzlich zu danken für
allen Schutz und Segen während diesen Jahren durch em Salve und das
Te Deum nach dem Beispiel unserer gottseligen Vorfahren. Um 4 Uhr
gibt uns Dir. Felber von der Birsigtalbahn mit 8 andern Direktoren von
eidgen. Privatbahnen die Ehre des Besuches. Die Herren freuen sieh
allgemein über das schöne Leimental und das herrliche Heiligtum von
Mariastein.

'13. Nov.: An Benediktiner-Allerheiligen zelebriert H.H. P. Pius das Hochamt.
'14. Nov.: Kirchweih-Sonntag. Gottesdienst ist gut besucht. — Bei der kanto¬

nalen Abstimmung findet selbst das partielle Frauenstimmrecht keine
Annahme.

.15. Nov.: An Benediktiner-Allerseelen hält H. H. P. Subprior das feierl. Requiem.
17. Nov.: Am Feste der hl. Gertrud zelebriert H.H. Pfr. Hunkeler von Seewen

das Hochamt. Geber Mittag geben uns die beiden Missionäre von Wit-
terswil-Bättwil, H.H. P. Guardian Isidor von Rapperswil und H.H. P.
Superior Elmar von Brig die Ehre des Besuches.

.21. Nov.: In Btimpliz (Bern) feiert das Ehepaar Beat und Leontina Heinis-Ankli
von Hofstetten im Beisein ihrer Kinder und Kindeskinder und unter
Assistenz des geistl. Bruders II. H. P. Pius Ankli bei körperlicher und
geistiger Frische die goldene Hochzeit. Gratulamur.

Nach Mariastein wallfahrtet heute eine Jungwächtergruppe von
Baselland. Sie haben eine hl. Messe mit Vortrag in der Sieben-Schmerzen-
Kapelle von H. II. P. Vinzenz. Nachm. kommt der Marienverein von
Hofstetten zur Gnadenmutter wallfahrten! Nach dem Salve hält ihnen
II. IT. P. Plazidus eine Ansprache.

:22. Nov.: Am Fest der hl. Cacilia çingt II. II. Prof. Viat.h a. Toulouse das Hochamt.
25. Nov.: Am Fest der hl. Katharina zelebriert H.H. P. Ludwig das Hochamt.
29. Nov.: An der Kapitelsversammlung, in Dornac-h nahm H.H. P. Pius teil.

EXERZITIEN für FRAUEN und MUETTER
im Kurhaus «Kreuz» zu MARIASTEIN

von Montag den 17. Januar 1949. abends 5 Uhr, bis Donnerstag den 20. Januar,
nachmittags 3 Uhr. : : Geheizte Zimmer und Hauskapelle.

Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen: Sr. Oberin, Kurhaus Kreuz,
Mariastein.
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und I^Iosteràruudv
3. Kov. : Brster Mittivooii. II. II. B. Birmin teiert aii seinem Kamenstest das

Doebamt. Kaebmittags predigt II. II, II Lensdikt vor 400 Bilgern bbu
die < lemeinsebatt der Heiligen, 11,11, linken? Siedler bait in Basel
dem t'erein kiir ebristliebe Knltnr einen Tlx^ins über die bl, Messe n>it
ö Vortrügen mil Beginn von beute .(bend u, den tolg, ö Mittvvoeb-^tbendeu.

0. Kov, : 11,11, B, Lnbprior lob, Kapt, begleitet unsern Keupriester iînr Beier der
ersten Messe in seine Deimut naeb Lütsebnil und bält die Bestpredigt.
Kaebin. besnebt Ilniversitäts-Brot, Dr, Ltäebeiin mit Studenten ans
Basel und dein Lebweinerland, nus Dentsebland und Vmerika die Heilig-
tüinsr unserer IVallkabrt und das Kloster.

10, Nov.: 11,11, B, Ddilo begleitet unsern ber?.sebrvneben II Magnns ins Llaraspital
naeli Basel /ur ärxtlieben Leobaebtung,

11. Xov,: Martin, 11,11. n Odi!» billt beute in (Vittnan, einer alten Kloster-
ptarrei, im Leiebtstubl und auf der Kanzel aus, — Ilieber kommen uin
balb S 1 !>r drei grosse .tntoears mit 4 geistlieben Herren, und 12b Bil-
gern aus Mülbaussn, Det^tsre ivobnen den bl, Messen der gsistl. Herren
bei, Kuebrn, 2 Kbr kommt noeb ein Autocars aus Drandvillard init 30
dungmäiinern ?.ur Dnadeninutter iiu Ltein,

,12. Kov, : Breitag. Heute am Vorabend von Benediktiner-.tllerbeiligen leiern ivir
den 300, dabrestag der Kebersiedeluug des I'onventes Leinvvil naeb Ma-
riastein init einein leierl. Iloebanit, das II Lubprior bält. Kaeb der
Vesper steigen rvir binab, uin der (Znadeninntter berxlieb -in danken tür
allen Lebut? und Legen rvabrend diesen labren durcb ein Lalve und das
Be Deuin naeli dein Beispiel unserer gottseligen Vorkabren. Din 4 llbr
gibt uns Dir. Beider von der Lirsigtalbabn mit 8 andern Direktoren von
eidgen. Brivatbabnen die Bbrs des Besueliks. Die Herren treuen sieb
allgemein über das seböne Dsimental und das berrliebe Dsiligtuin von
Mariastein.

'13, Kov. : gVn Lensdiktinsr-.tllerlieiligen /.elsbriert 11.11. II Bins das lloebamt.
-14. Kov, : Kirebivsii>-Lonntag, (Gottesdienst ist gut besuebt. — Bei der kanto-

nalen .tbstiinmung findet selbst das partielle Branenstimmrsebt keine
.tnnabme,

!ö. Kov, : .In lZenediktiner-Vllerseelsn bält II. 11. Lubprior das tsierl. Ks^uism.
>17. Kov, : g(m Beste der lil. dsrtrud Zelebriert It. II. Bkr, Dunkeler von Leeiveu

das Doebamt, lieber Mittag geben uns die beiden Missionärs von IVit-
tersvvii-Bättvil, 11.11. II Duardian Isidor von Bappersivil und II. II. II
superior BImar von Brig die Bbrs des Lesuebes.

,21. Kov, : In Bümpli^ <Bern> feiert das Bbspaar Beat und Dsontina llsinis-.tnkli
von Dotstetten im Beisein ibrsr Kinder nnd Kindeskinder und unter
.Vssisten?. des geisti. Bruders II. D. Bins àkli bei körperlieber und
geistiger Brisebe die goldene Dnebxeit, Kratulamur.

Kaeb Mariastein ivallkabrtet beute eius dungiväebtergruppe von Ba-
selland. Lie babeu eine bl. Messe mit Vortrag in der Lisben-Lobmerxen-
Kapelle von II. 11. II Vinxen?, Kaebm. kommt der Marienvereiii von
Dokstetten ?.iir Dnadennintter evalltabrtsnl Kaeb dem Lalve bält ibneu
II. II. II Blaiüdns sine àtspraobe.

.22. Kov, : .tm Best der III. tläeilia .?ingt II. 11. Brot. Viatb a. Boulouse das Doebamt.
2ö. Kov,: .tin Best der bl. Katbarina Zelebriert D. D. II Dudivig das Doebamt.
29. Kov, : .tii der Kapitelsversammlnng in Dornaêb nabm D.D. B. Bins teil.

BXBRXIBIBK tür BBitllB« und MllBBBBB
im Kurbaus «Kreu^» ?u

von Montag den 17. lanuar 1949. abends z ID^ ìiis Donnerstag den 20. -lannar,
naclunittags 3 llbr. : : (lebeiiüe Zimmer und Dauskapelle,

àiskunkt erteilt und .tiimeldungen nimmt entgegen: Lr. Dberin, Kurbaus Kren^,
Mariastein.
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